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G e s t o r b e n

Harold Wilson, 79. In der Ruhmeshall
bedeutenderbritischer Staatsmänner
wird der Premier mit derPfeife aus
Yorkshire wohl kaum Einlaßfinden.
Dazufehlten ihm Charisma und auße
politischesFortune ebenso wieVisio-
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nen und tiefe Überzeugungen. Diepoli-
tischen Leistungen des Sohnes klei
Leutelagen in seinemTalent, in Zeiten
tiefgreifender sozialerUmbrüche, die
in sichzerrisseneLabour-Parteizusam-
menzuhalten und sie – unerreicht indie-
sem Jahrhundert – zuvier Wahlerfolgen
in den sechziger und siebzigerJahren zu
führen. Der geschickteTaktierer mit
dem sicherenGespür fürVolkes Stim-
mungtrat 1976,nach 13Jahren an de
Parteispitze zurück – bereits befall
von einem Krebsleiden. Von derQueen
zum BaronWilson of Rievaulxgeadelt,
zog sich derSozialist, nun zusätzlich be
hindert durch fortschreitendeAlzhei-
merscheKrankheit, aus der Öffentlich-
keit zurück.Harold Wilson starb ver-
gangenen Mittwoch inLondon.

Jürgen Horlemann, 54. Nur Herumla-
bern über dieUngerechtigkeiten de
Kapitalismus, wie so mancher bo
hemienhafte Vertreter der Außerpa
lamentarischen Opposition (APO
K
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war seine Sach
nicht. Schon als So
ziologiestudent, de
bei Max Horkhei-
mer und Theodo
W. Adorno hörte
war der führende
Kopf des Soziali-
stischen Deutschen

Studentenbundes
(SDS) als Organisa
tor bekannt, de
stets still vor sich
hinarbeitete und den größtenTeil der
Demonstrationen vorbereitete. Mit P
ter Neitzke und Christian Semler grü
dete Horlemann1970 die „Aufbauorga-
nisation für die KommunistischePartei
Deutschlands“, die von ihrenMitglie-
dern vorallem straffe Disziplin und be
dingungsloseUnterordnung desEinzel-
nen unter die Partei erwartete. Die
ternationaleSolidarität, die ersich da-
mals auf dieFahnegeschriebenhatte,
versuchte er auch praktisch umzus
zen. So unterstützte er koreanisc
Bergleute und organisierte Sprachku
für ausländischeStudenten.1990 grün-
dete ereinen eigenen Verlag, der vor a
lem asiatischeAutoren förderte. Jürgen
Horlemannstarb am vergangenenMitt-
woch in Linz beiBonn an Krebs.

Les Aspin, 56. Er gehörte zu den Verte
digungsministern mit der kürzeste
Amtszeit in der amerikanischen G
schichte. Nachkaum elf Monaten trenn
te sich PräsidentBill Clinton im Dezem-
r

ber 1993 von sei-
nem ersten Penta
gon-Chef, der sich
als Mitglied und
später Vorsitzende
des Verteidigungs
ausschusses im Re
präsentantenhaus

einen Namen als
scharfsinnigerMili-
täranalytiker ge
macht hatte. In
der Praxis alsVer-
teidigungsminister
scheiterte Aspin jedoch: Erhatte die
Integration von Homosexuellen in
Militär propagiert, was Clinton ein
frühe politische Pleitebescherte; ihm
wurden Amerikas blamablerAuszug
aus Somaliaebenso angelastet wie W
dersprüche in der amerikanisch
Bosnien-Politik; und Aspinließ das
US-Kriegsschiff „Harlan County“ vor
Haiti abdrehen, als dort ein pöbelnder
Mob am Kai aufzog. Les Aspin star
am 21. Mai an den Folgen eine
Schlaganfalls.

B e r u f l i c h e s

Steffen Heitmann, 50, sächsischer Ju
stizminister undgescheiterter Bundes
präsidentschaftsbewerber, hat es
schafft, RomanHerzog wenigstens zu
beerben. Heitmann istvergangene
Woche in das Herausgebergremiu
der konservativen Wochenzeitun
RheinischerMerkur berufen worden
Er wird damit Nachfolger vonRoman
Herzog, der das Amt nachseiner
Wahl zum Bundespräsidentenabge-
ben mußte.


